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Ein friihmittelalterliches Steinkistengrab in Stans

Beim Aushub eines Kabelgrabens in der Brisenstrasse stiessen
im April 1967 Arbeiter auf ein frihmittelalterliches Steinkisten-
grab. Das Grab fand sich in einer Tiefe von rund 130 Zenti-
metern unter der heutigen Oberflache unter einer nach der
Grablegung von der méaandrierenden Aa aufgeschutteten Schot-
terbank von rund 70 Zentimetern Machtigkeit. Diese Schotter-
bank zeichnete sich im Terrain bis vor wenigen Jahren noch
als leichte Erhebung ab (Koordinaten: 670760/201500).

Das Grab, eine Steinkiste, war West-Ost orientiert. Der Kopf
lag mit Blickrichtung Ost im Westen. Nach W. Leutenegger ge-
hort das Skelett einem maturen, offenbar weiblichen Indivi-
duum an, dessen Korperhdhe zu Lebzeiten ca. 165 cm betrug.
Die Schadelform ist mesokran/brachykran, das Extremitaten-
skelett weist auf einen grazilen-mittelkraftigen Korperbau hin.
Kérperhdhe und Schadelform liegen innerhalb der Variabilitat
von bekannten Skeletten aus dem Fruhmittelalter.

Die Steinkiste war aus Schieferplatten sauber gefligt. Die Deck-
steine Uberlappten die Wande. Die Innenmasse betrugen un-
gefahr 180 mal 50 mal 50 Zentimeter. Es fanden sich keine Grab-
beigaben.

Da Vergleichsfunde aus der naheren Umgebung fehlen, ist eine
Datierung schwierig. In den Talern Nid- und Obwaldens durften
sich provinzialromische Bevdlkerungsgruppen noch lange ge-
halten haben. Die im dritten Jahrhundert aggressiven Alaman-
nen verhielten sich nach Abzug der rdmischen Truppen im fri-
hen flinften Jahrhundert wesentlich weniger zugriffig. Mehr in
Art einer allmahlichen Infiltration weiteten sie nach und nach
ihren Siedlungsraum aus und liessen sich dort nieder, wo keine
oder nur wenige einheimische Galloromanen ansassig waren
(Martin, S. 20). Erst im spaten 7. oder im 8. Jahrhundert durfte
auch der Raum von Stans erreicht worden sein. Wohl in diese
Zeit ist auch das Grab von der Bristenstrasse zu setzen. Aus
dem isolierten Einzelfund kénnen leider keine weitergehenden
Schlisse auf die frihmittelalterliche Besiedlung Nidwaldens
gezogen werden. Festzuhalten ist lediglich, dass sich im Be-
reiche Brisenstrasse/Einmindung Tottikonerstrasse ein gros-
seres Graberfeld befindet, schnitt man doch auch im Dezember
1968 einige weitere Bestattungen, allerdings ohne schutzende
Steinkisten an. Véllig offen bleibt die Frage, ob in der Nahe
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Stans: Brisenstrasse. Steinkistengrab erdffnet.
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ein kultisches Zentrum, eventuell eine frihe Kirche bestanden
hat, welche als Vorgéangerin der heutigen Pfarrkirche zu be-
trachten ware. Das Grab in der Brisenstrasse allein genugt nicht
fur die Entscheidung: heidnisch oder christlich.

Alamannische Graber gleichen Typs sind in anderen Kantonen
schon oft gefunden worden. Aus der Literatur der Jahrhundert-
wende kennen wir auch einige Funde aus dem Kanton Nidwal-
den; kurz erwahnt seien Graber in Buochs, vom Ennerberg und
Hostetten/Teiftal.

Literatur:

Martin, Max: Die Schweiz im Frihmittelalter. Bern 1975

36



	Ein frühmittelalterliches Steinkistengrab in Stans

